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ll mıt sSseiner Wurzburger Dissertation einen Beılıtrag A gegenwärtigen Grundlagen-

diskussıion innerhal der Moraltheologie elsten. Bevor e1n Autonomiemodell aus paull-
nıschem CGeist entwickelt, ze1g aufT, daß die bısherigen ikmodelle sowohnl die CX@-

getis:  en (Paränese, Paraklese) als uch die rezeptionsgeschichtlichen paulinıs  en Modelle
Luther, ar chüller) nıcht gee1gne SINd, 1mMm Sinne e1iNes utonomlekonzepts
aktualısiert werden. Das leg VOL enm daran, daß S1e e1Nn schöpfungstheologisches Defizit
aufwelsen. SEeiIz 1U bel der „Berufungstheologie” des Paulus . sSe1n odell
entwerien. erufung besteht ach Paulus darın, daß der ensch überraschend Tfäahrt, daß
CGiott 1INn In eine eue Bezilehung sich. selbst gebracl hat.
Dıie EeWOLNNEN! theonome Autonomie aßt sıch 1n eiInem zweıten Schritt hamartologisch
erhellen, 1Insoiern aufgezeigt wird, daß der ensch durch die Verneinung selner protolo-
gıischen erufung eine negatıv qualifizierte utonomie besitzt. AÄAus dieser Situation hat die
Christusgemeins  aft den Menschen beireıit, WI1Ie 1n einem drıtten Schritt zeigen ıST Der
Mensch ı1st U: befreit VO. er Fremdbestimmung un! theonomen Handeln äahlg
Mıiıt AÄAuer esiiımm: das Sittliıche als das „Ja ZUTC Wir.  keit“” das VO vornherein auf
eine autonome Welt Uun! auf den autonomen Menschen beziehen 1st. Wer ott nicht
anerkennt, dem geht ZWarTr das Verbin:  ichkeitsbewußtsein sittlıchen andelns verloren,
nıcht aber der Umfang sittliıcher Tkenntnis In ihrer YJanzen wird die Wiırklichkei
deshalb ETST ann erfaßt, W el der theonome Ermöglichungsgrund der mensci  iıchen uto-
nomıle Tkannt ist
Dıe theologische utonomiekrtitik vermad der immanentistischen Autonomie aufzuzeigen,
daß der aDbsolute Anspruch des Menschen auft Autonomie letztlıch auftf e1n eiekies ua Z
Wiırklichkeit zurückge. da {1ld.  3 das eigene Ich bzw. die Welt bsolut SE@eIz und dadurch die
elatlon Gott, dem wahren Absoluten, verie.
Da der Herrschaftswechsel, den die Christusgemeinschaft bewirkt, 1n der Gemeinschaft der
Kirche vollzogen WITd, vergeht ın dieser die Gestalt dileser Welt UunNn! wird iıne eue Gestalt
bereıts S1CH  ar Z eachien bleibt, daß die Christusgemeinschaft Handeln nıcht normiert,
sondern ermöOglicht.
Der Vorteil dieses i1kmodells 1eg auf der and. Es vVeEImMaQY zeigen, w1ıe Tisten in
eiINer pluralıstischen Gesellschaft mıt ichtchristen zZusammenleben un! -arbeiten konnen.
Die gemeinsame Basıs ist die sittliıche Tkenntnis AQUS der vorgegebenen Wiırklichkeit Zugleich
aber wird eutlıck WwWwOorıin die krıtische un.  102 des chrıstlıchen Autonomieverständnisses
besteht Hıerin wird auch das eigentliche Christliche des vorgelegten Autonomliemodells
deutlich Wenn dieses odell auch nıck direkt aQus der pa  1N1Ss  en Theologie ableıtbar 1st,

hat der NT andererseits jedoch gezelgt, WwW1ıe paulinische Theologie un! auch unter
anderen Voraussetzungen un: Bedingungen Tur den TI1sten un sSeın Handeln Iruchtbar
werden konnen. Glesen
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Paulus hat 1n seinem Gesetzesverständnis WIEe 1n selner heologie überhaupt 1ne erhe  1CH
Entwıicklung durchgemacht. Das ist die ese dieses uches SUCH sS1e egründen, indem

das unterschle:  iche Gesetzesverständnis 1 Galaterbrie: (= Gal) und ROomerbrie
Röm) aufweist. Wenn der Hauptakzent auch auf der philologischen egründung und den

daraus abgeleiteten theologischen Aussagen 1egT, macl dennoch uch stärker hypo-
thetische Aussagen ber die historische Veranlassung der Entwicklung paulınıs  en theo-
Jogischen Denkens
achdem einleitend das üubliche Verfahren, Gal VO Röm her verstehen, als unzuläs-
S19 zurückgewiesen hat, wendet sich dem Gesetzesverständnis des Gal Paulus habe
das Gesetz 1mM Gal thematislert, obwohl 1n alatıen 1n keiner Weise 1n Gefahr gewesen
sel, als Heilsfaktor mißverstanden werden. DIie paulınısche ATrgumentation gehe vielmehr
VO. der eschneidung dUuS, die den Gehorsam gegenüber dem ganzen Gesetz una  ingbar
impliziere. In der atsache, daß der Apostel NODZ S@eINEeT grundsätzlichen Ablehnung der
Beschneidung mit den Jerusalemern, insbesondere mit Jakobus, ın irchengemeinschaft
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